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1. EINLEITUNG  

1.1. Gegenstand und Zielsetzung der Arbeit  

Diese Arbeit setzt sich das Ziel, die Äußerungsmöglichkeiten der epistemischen 
Modalität im Deutschen mit derjenigen des Albanischen zu analysieren und mit-
einander zu vergleichen. Gegenstand dieser Arbeit werden somit die grammatischen 
Kategorien von Verben, Modalverben, werden + Infinitiv, die Modalwörter und die 
Abtönungspartikel wohl, sein. Sie werden auf synchronischer Ebene untersucht. In 
beiden Sprachen erfolgt eine morphosyntaktische Darstellung dieser Sprachmittel. 
Die Gegenüberstellung der beiden Sprachen führt zu einer vergleichenden Analyse 
des Deutschen und des Albanischen, die dann die Unterschiede und die Gemeinsam-
keiten beider Sprachen im untersuchten Teilgebiet herausstellt. Den Schwerpunkt 
dieser Arbeit bilden die Funktionen der Sprachmittel, die epistemische Modalität im 
Deutschen ausdrücken. Mit einer epistemischen Aussage signalisiert der Sprecher 
eine Äußerung, die im Hinblick auf den jeweiligen Sachverhalt nicht als faktisch bzw. 
als nicht-faktisch dargestellt werden kann oder soll. Der Sprecher hält sein 
Sachverhalt lediglich für mehr oder weniger wahrscheinlich. Deshalb wird die 
epistemische Modalität häufig in Verbindung mit Begriffen wie Vermutung, Wahr-
heit, Gewissheit und Ähnlichem gebracht. Von Interesse wird sein, wie das im Deut-
schen aufgezeigte epistemische Modalfeld mit dem Albanischen übereinstimmt. 
Anhand der Analyse einschlägiger albanischer Grammatikbeschreibungen und der 
Untersuchung eines ausgewählten deutschen und albanischen Materialkorpus wird 
versucht, die Entsprechungen im Albanischen herauszustellen. Die vorliegende 
komparative Arbeit wird, wie aufgezeigt, als Ausgangssprache das Deutsche haben. 

Da es sich um zwei indoeuropäische Sprachen handelt, die aber sprachlich nicht 
nahe verwandt sind, gehe ich mit Joseph P. Calbert (1975) hypothetisch davon aus, 
dass es ein grundlegendes System von Modalität (basic semantic system of modality) 
der Sprachen gibt, das aber auf formaler Ebene in jeder Sprache auch durch unter-
schiedliche Sprachmittel ausgedrückt wird.1 

Unter basic semantic system of modality, so Calbert2, versteht man Typen se-

 
1  Calbert 1975: 1: “It appears reasonable to assume the existence of a basic semantic system of 

modality witch is formally realized in a variety of ways in each language.” 
2  Calbert 1975: 1: “By basic system of modality we understand the types of semantic relationship 

realized in language by modal verbs, moods, and a variety of syntactico-semantic structures 
involving for example non-modal verbs (such as verba dicendi) and certain adverbs, which 
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mantischer Relation, die durch Modalverben, den Modus, durch eine Auswahl an syn-
taktisch-semantischen Strukturen wie z. B. nichtmodale Verben (wie verba dicendi) 
und bestimmte Adverbien sprachlich realisiert werden. Sie drücken in verschiedenem 
Grad eine „Möglichkeit“ oder „Notwendigkeit“ aus, die entweder als Modalität des 
propositionalen Gehalts einer Aussage selbst besteht oder als Modalität, die durch den 
Redekontext der Sprechereinstellung oder einer anderen Person gegenüber der Wahr-
scheinlichkeit bedingt ist. Beide Sprachen verfügen über eine breite Palette von 
Sprachmitteln, mit denen Modalität zum Ausdruck gebracht wird. 

Die vorliegende Arbeit soll insbesondere folgende Fragen beantworten: 
 

1. Welche Äquivalente für die untersuchten Sprachmittel des Deutschen besitzt das 
Albanische, und in welchem Maße treten sie auf? 

2. Wie wird die epistemische Modalität im Albanischen wiedergegeben, wenn seine 
Ausdrucksmittel mit dem Deutschen nicht übereinstimmen? 

 
Das hier zu untersuchende Phänomen wurde innerhalb der Albanologie und der 
Germanistik bisher nicht kontrastiv bearbeitet. Von wissenschaftlicher Bedeutung ist 
es auch, weil man aufgrund kontrastiver Untersuchungen von zwei Sprachen, die 
unterschiedliche Strukturen haben, bestimmte Merkmale einer Sprache leichter er-
kennen kann. 

1.2 Aufbau der Arbeit 

Diese Arbeit ist in sechs Kapitel gegliedert. Zur Erleichterung der Orientierung 
werden die Kapitel hier kurz vorgestellt. 

Das erste Kapitel wird aus dieser „Einleitung“, dann aus den Abschnitten 
„Zielsetzung“, „Aufbau der Arbeit“ und „Das Untersuchungsmaterial“ bestehen.  

Im zweiten Kapitel wird versucht, die unterschiedlichen theoretischen Modalität-
skonzepte zu erläutern. Die Vorstellung der einschlägigen Fachliteratur soll darauf 
verweisen, dass Modalität sehr komplex ist und dass bis heute noch keine zufrieden-
stellende Definition für die Kategorie der Modalität gefunden worden ist. Durch die 
Darstellung verschiedener Modalitätskonzepte wird auch der Begriff der Sprecher-
einstellung thematisiert. Modalität ist, wie angezeigt wird, ein interessantes Unter-
suchungsgebiet – nicht nur der Sprachwissenschaft, sondern auch anderer Disziplinen. 
Durch die Darstellung der verschiedenen Modalitätskonzepte, die durch verschiedene 
wissenschaftliche Disziplinen und linguistische Strömungen beeinflusst wurden, wird 
versucht, der Analyse eine möglichst tragbare Definition von Modalität zugrunde zu 

 
express various degrees of “possibility” or “necessity”, whether as the modality of the 
propositional content of the utterance itself, or as the modality, within the speech context, of the 
attitude of the speaker or somebody else toward the likelihood of the information reported in the 
utterance.” 
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legen. Um Unterschiede in sprachwissenschaftlichen Auffassungen klarer heraus-
zustellen, wird zudem eine Darstellung der Modalitätskonzepte in der albanischen 
Fachliteratur vorgenommen. Da das Ziel dieser Arbeit darin besteht, Äußerungs-
möglichkeiten auf grammatischer Ebene in beiden Sprachen zu untersuchen, wird 
auch eine exemplarische Gegenüberstellung der Modalitätsbegriffe in Referenz-
grammatiken beider Sprachen durchgeführt. Im letzten Teil des zweiten Kapitels 
erfolgt eine Fokussierung der Analyse auf die epistemische Modalität. 

Im dritten Kapitel werden die Modalverben des Deutschen und des Albanischen 
analysiert und einander gegenübergestellt. Im ersten Teil werden die deutschen 
Modalverben dürfen, können, müssen, sollen, mögen und wollen im Hinblick auf 
morphologische, syntaktische und semantische Eigenschaften beschrieben. Diese 
Darstellung ist wichtig, um das Deutsche mit dem Albanischen zu kontrastieren, da 
sich beide Sprachen in der linguistischen Beschreibung und in den verfügbaren 
sprachlichen Modalverben unterscheiden. Im Deutschen wurden die Modalverben aus 
unterschiedlichen Perspektiven untersucht. Ihre Semantik bleibt weiterhin ein sehr 
beliebtes Untersuchungsobjekt der Sprachwissenschaft. Dabei spielt ihr Gebrauch 
in der nicht epistemischen und der epistemischen Lesart eine große Rolle. In der 
Albanologie wurden die Modalverben nicht in solchem Umfang wie im Deutschen 
analysiert. Darüber hinaus besitzt das Albanische nur die drei Modalverben mund 
(können), duhet (müssen) (oder lipset) und do (müssen). Sie weisen aber wie im 
Deutschen morphologische, syntaktische und semantische Merkmale auf. Im 
Vergleich zum Deutschen sind die Modalverben im Albanischen nur unter besonderen 
Bedingungen flektierbar. Das Vollverb wird konjugiert und steht hauptsächlich im 
Konjunktiv oder im Partizip Perfekt. Schon weil das Albanische drei Modalverben 
weniger hat, ist es interessant aufzuzeigen, wie die im Deutschen durch die 
Modalverben geäußerte epistemische Modalität im Albanischen wiedergegeben wird. 
Die kontrastive Korpusanalyse der deutschen und albanischen Modalverben wird den 
Hauptteil dieses Kapitels ausmachen. 

Im vierten Kapitel wird werden + Infinitiv dargestellt mit dem Ziel, ihre Äquiva-
lente im Albanischen zu finden. Das Deutsche hat zwei Zukunftsformen (Futur I und 
Futur II), um Zukünftiges auszudrücken. Jedoch werden durch diese Zeitformen nicht 
nur temporale, sondern auch modale Angaben gemacht. Die modale Bedeutung, die 
immer eine Vermutung ist, entspricht der epistemischen Modalität. Die unterschied-
liche Beantwortung dieser Frage hat die deutschen Sprachwissenschaftler in 
„Futuralisten“ und „Modalisten“ aufgespaltet. Ihre Thesen werden in dieser Arbeit 
dargestellt, mit dem Versuch, beide Positionen klar zu erläutern. Im Weiteren werden 
auch die albanischen Zukunftsformen dargestellt und beschrieben, um einen weiteren 
Einblick in das albanische Verbalsystem zu geben. Das Albanische hat vier Zukunfts-
tempora. Außer dem Futur I (e ardhmja) und dem Futur II (e ardhmja e përparme) 
verfügt es noch über zwei weitere Zukunftsformen, und zwar über das Futur Imperfekt 
(e ardhmja e së shkuarës) und über das Futur Plusquamperfekt (e ardhmja e përparme 
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e së shkuarës).3 Außer der temporalen Bedeutung besitzen sie auch eine modale 
Funktion. Jedoch wird im Albanischen sehr oft diese modale Bedeutung durch den 
Konditional, der zum Teil identische Formen wie die Zukunftstempora hat, 
wiedergegeben. Im letzten Teil dieses Kapitels erfolgt die Korpusanalyse, die die Ent-
sprechungen im Albanischen aufzeigt.  

Im fünften Kapitel werden die Modalwörter und Partikeln (Abtönungspartikeln) 
der beiden Sprachen analysiert und kontrastiv dargestellt. Die Modalwörter sind im 
Deutschen fmit einem terminologischen Problem behaftet. Eisenberg (2013) spricht 
sogar von einem Höhepunkt der Uneinigkeit bei der Benennung dieser Wortklasse. 
Sie werden in der deutschen Fachliteratur auch „Kommentaradverbien“ oder 
„Satzadverbien“ genannt. Durch die Darstellung der morphosyntaktischen Merkmale 
der Modalwörter wird versucht, die Abgrenzung von anderen unflektierbaren Wort-
klassen vorzunehmen. Diese Darstellung erfolgt für beide Sprachen. Das Albanische 
hat aber auch Modalwörter, die in den Grammatiken erst bei der Satz-Modalität be-
handelt werden. Die Satz-Modalität des Albanischen ist laut Çeliku et al. (2002) um-
fangreicher als der Verbmodus, deshalb sprechen die Autoren auch von syntaktischer 
Modalität von Sätzen. Die modale Sprecherhaltung/Einstellung wird verstärkt durch 
„fjalët modale“, also durch Modalwörter, wiedergegeben. Die Klasse der „Modal-
wörter“, oder besser gesagt, der modalen Ausdrucksmöglichkeiten des Albanischen, 
umfasst Adverbien, Adjektive, Partikeln und Nominalphrasen.4 Die Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten der Modalwörter werden in der kontrastiven Korpusanalyse 
aufgesucht und dargestellt. Im selben Kapitel werden auch am Beispiel der 
Abtönungspartikel wohl die modalen Partikeln des Deutschen und des Albanischen 
kontrastiv behandelt. Die kontrastive Korpusanlyse wird dieses Kapitel abschließen. 

Das sechste Kapitel enthält Zusammenfassung und Ergebnisse der Arbeit. 
Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit sind besonders für das Fachgebiet 

Übersetzen/Dolmetschen Deutsch-Albanisch von großer Wichtigkeit. Sie können hel-
fen, Übersetzungen mit größerer Genauigkeit anzufertigen. Aber auch für Lernende, 
die Deutsch oder/und Albanisch als Fremdsprache lernen, sind die Ergebnisse der 
Arbeit bedeutungsvoll. Die Ergebnisse könnten auch für weitere sprachwissen-
schaftliche Forschungen dienlich sein, nicht zuletzt für künftige vergleichende 
albanisch-deutsche Untersuchungen. 

1.3 Materialgrundlage  

Die Arbeit berücksichtigt nicht nur einschlägige Grammatiken des Deutschen und 
Albanischen, sondern auch sprachwissenschaftliche Spezialstudien. Die Korpus-
analyse stützt sich weiter auf literarische Texte. Für das Deutsche habe ich die ersten 
drei Kapitel des Romans Der Zauberberg von Thomas Mann (Übersetzer: Afrim 

 
3  Vgl. hierzu Agalliu et al. 2002: 290–291. 
4  Vgl. hierzu Çeliku et al. 2002: 110–112. 
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Koçi) ausgewählt. Da es nur eine einzige Übersetzung dieses Romans gibt, wurde der 
Analyse auch Siddhartha von Hermann Hesse (Übersetzer: Edvin Cami, 2005) zu 
Grunde gelegt, um in bestimmen Fällen besser aufzeigen zu können, welche Sprach-
mittel genutzt wurden. 

Für Aussagen zum Albanischen dient der in der albanischen Literatur wohl be-
rühmteste Roman Gjernerali i ushtrisë së vdekur (Der General der toten Armee) von 
Ismail Kadare als Grundlage. Zu diesem Roman gibt es zwei Übersetzungen ins Deut-
sche, die erste von den Albanologen Oda Buchholz und Wilfried Fiedler (1977), und 
die zweite vom routinierten literarischen Übersetzer Joachim Röhm (2004). 
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